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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine  Vor- 
richtung  zur  Überwachung  einer  Getränkeabgabe,  ins- 
besondere  in  Form  einer  Schankanlage  nach  dem  s 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  bzw.  14. 

Ein  gattungsbildendes  Verfahren  und  eine  zugehö- 
rige  Vorrichtung  zur  Überwachung  der  Getränkeabgabe 
in  Gaststätten  oder  dergleichen  ist  beispielsweise  aus 
der  EP  0  442  375  AI  bekannt  geworden.  Wie  üblich,  muß  10 
sich  beim  Abzapfen  eines  Getränkes  ein  Berechtigter 
durch  eine  Kennung  ausweisen.  Um  die  abgegebenen 
Mengen  und  Getränkearten  der  richtigen  Kennung  zu- 
zuweisen,  ohne  den  Schankbetrieb  zu  behindern,  wur- 
de  vorgeschlagen,  daß  die  Getränkeabgabe  permanent  15 
freigehalten  wird,  wobei  beim  Zapfen  eines  Getränkes 
ohne  Kennungseingabe  ein  Alarmsignal  erfolgt,  und 
daß  das  Alarmsignal  erst  dann  beendet  wird,  wenn  die 
Kennung  durchgeführt  wird.  Die  entnommene  Geträn- 
keflüssigkeit  soll  dann  der  zur  Löschung  des  Alarms  ver-  20 
wendeten  Kennung  zugeordnet  werden. 

Ein  derartiges  Verfahren  weist  aber  gleichwohl 
Nachteile  auf.  Nicht  auszuschließen  ist,  daß  ein  Berech- 
tigter  einen  Zapfvorgang  vollendet  und  die  Getränkeab- 
gabestation  verläßt,  ohne  seine  Kennung  eingegeben  25 
zu  haben.  Soll  der  weitere  Zapfvorgang  nicht  unterbro- 
chen  werden,  so  müßte  ein  anderer  Berechtigter  dann 
zwangsweise  zum  Stoppen  des  abgegebenen  Alarmsi- 
gnals  seine  Kennung  eingeben  und  die  von  ihm  ge- 
wünschten  Getränke  und/oder  Getränkemengen  ab-  30 
zapfen.  In  diesem  Falle  würde  ihm  aber  der  in  dem  vor- 
ausgegangenen,  gegebenenfalls  von  einem  anderen 
Berechtigten  durchgeführte  Zapfvorgang  bezüglich  der 
abgezapften  Getränkemenge  und  des  ausgewählten 
Getränkes  zugeordnet  und  seine  Kennung  entspre-  35 
chend  belastet  werden. 

In  den  nicht  vorveröffentlichten  Patentanmeldun- 
gen  P  43  07  41  5.4-23  bzw.  P  43  1  7  946.0-23,  auf  deren 
Offenbarungsgehalt  jeweils  in  vollem  Umfange  Bezug 
genommen  wird,  ist  demgegenüber  ein  anderes  Verfah-  40 
ren  vorgeschlagen  worden.  Zur  Vermeidung  einer  nicht 
richtigen  Zuordnung  der  abgezapften  Menge  zu  einer 
bestimmten  Kennung  ist  hier  vorgesehen,  daß  nach  Er- 
reichen  einer  voreinstellbaren  Dosiermengeder  Dosier- 
vorgang  durch  Schließen  des  mit  dem  Handventil  in  Rei-  45 
he  geschalteten  Automatikventils  automatisch  beendet 
wird.  Dies  bietet  im  Zusammenhang  mit  der  voreinge- 
stellten  Elektronik  auch  den  Vorteil,  daß  gegebenenfalls 
beliebig  oft  oder  entsprechend  dem  Vorschlag  der  P  43 
17  946.0-23  nur  im  Falle  einer  zulässigen  nachfolgen-  so 
den  Abfrage  eine  entsprechende  Unterbrechung  durch- 
geführt  und  dann  gleichwohl  der  Zapfvorgang,  d.h.  die 
Getränkeabgabe,  vollständig  abgeschlossen  und  been- 
det  werden  kann.  Das  Automatikventil  öffnet  dabei  be- 
vorzugt  erst  nach  Eingabe  der  Personalidentifikation,  55 
um  hier  eine  eindeutige  Zuordnung  zu  erzielen. 

Obgleich  sich  die  zuletzt  genannten  Schankanla- 
gen  in  ihrer  Funktion  als  günstig  erweisen,  kann  hier  bei 

bestimmten  Getränken,  beispielsweise  bei  Bier,  unter 
Umständen  das  Problem  auftauchen,  daß  nach  dem 
Schließen  des  Automatikventils  der  nachfolgende  Lei- 
tungsabschnitt  zwischen  Automatikventil  und  Handven- 
til  nicht  unter  Druck  steht,  so  daß  es  hier  zu  einem  ge- 
wissen  und  gegebenenfalls  nicht  immer  gewünschten 
Entkarbonisieren,  d.h.  Aufschäumen  des  Getränkes, 
kommen  kann. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  von  da- 
her,  ein  nochmals  verbessertes  Verfahren  bzw.  eine  ver- 
besserte  Schankanlage  zu  schaffen,  bei  welchem  ins- 
besondere  das  Entkarbonisieren  nurauf  jene  Fälle  einer 
echten  Fehlbedienung  beim  Zapfen  ohne  vorher  einge- 
gebener  Kennung  beschränkt  bleibt. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bezüglich  des 
Verfahrens  entsprechend  den  im  Anspruch  1  und  be- 
züglich  der  Vorrichtung  entsprechend  den  im  Anspruch 
14  angegebenen  Merkmalen  gelöst.  Vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen 
angegeben. 

Mit  der  Erfindung  ist  eine  Möglichkeit  geschaffen, 
die  den  Anreiz  zu  einer  Manipulation  völlig  nimmt. 
Selbst  wenn  vom  Personal  etwa  versucht  wird,  ein  Ge- 
tränk  ohne  Identifikation  (und  damit  ohne  Abrechnung) 
in  Stückchen  zu  beziehen,  dauert  dies  über  einen  län- 
geren  Zeitraum,  so  daß  fraglich  ist,  ob  das  Getränk 
überhaupt  noch  verkauft  werden  kann.  Zudem  hat  der 
Manipulierende  als  Nebeneffekt  ein  lautes  Signal  zu  er- 
tragen,  das  auf  das  Fehlverhalten  stets  aufmerksam 
macht. 

Grundsätzlich  sind  die  Mengen,  die  ohne  Kellner- 
Identifikation  bezogen  werden  können,  verhältnismäßig 
gering  und  können  in  der  Abrechnung  zudem  erfaßt  und 
damit  kontrolliert  werden. 

Während  einer  Identifikationsphase  ist  keine  Mög- 
lichkeit  einer  Manipulation  gegeben,  da  die  verschiede- 
nen  Einheiten  automatisch  erkannt  werden. 

Das  Verfahren  ermöglicht  das  Betreiben  eines  tra- 
ditionellen,  herkömmlichen  Schankbalkens  unter  weit- 
gehender  Beibehaltung  bislang  praktizierter  und  be- 
währter  Zapfbewohnheiten  und  sichert  damit  eine 
schnelle  und  problemlose  Getränkeabgabe,  verbunden 
mit  den  großen  Vorteilen  einer  nahezu  100  %igen  Kon- 
trolle  und  einer  exakten  automatischen  Abrechnung. 

Erfindungsgemäß  ist  nunmehr  vorgesehen,  daß 
das  Automatikventil  nach  dem  Öffnen  des  Handventils, 
also  nach  Beginn  des  Zapfvorganges,  und  zwar  auch 
dann,  wenn  keine  Kennung  eingegeben  worden  ist, 
nicht  sofort,  sondern  zeitlich  versetzt  schließt.  D.h.  eine 
gewisse  geringfügige,  aber  insgesamt  kaum  ins  Ge- 
wicht  fallende  und  einer  Kennung  nicht  zuordenbare 
Leckmenge  wird  abgegeben. 

Sollte  der  Zapfvorgang  ohne  zuvor  eingegebener 
Kennung  gestartet  werden,  so  kann  natürlich  gleichzei- 
tig  auch  noch  ein  akustisches  und/oder  optisches  Signal 
ergänzend  erscheinen. 

Ein  Berechtigter  erkennt  u.  a.  an  dem  sofort  versie- 
genden  Getränkestrom,  daß  die  Kennung  nicht  einge- 
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geben  ist  und  kann  danach  sofort  das  Handventil  wieder 
schließen.  Erfolgt  das  Schließen  des  Handventils  zu- 
mindest  vor  dem  endgültigen  Schließen  des  Automatik- 
ventils  oder  in  diesem  Zeitraum,  so  kann  das  Automa- 
tikventil  sofort  wieder  öffnen,  um  die  Leitung  bis  zum  s 
Handventil  unter  Druck  zu  halten.  Dadurch  wird  ein  Ent- 
karbonisieren,  d.h.  Aufschäumen  der  Getränke  und  ins- 
besondere  des  Bieres  stets  sicher  vermieden. 

Der  Fall,  daß  keine  Kennung  eingegeben  worden 
ist  und  daß  das  Handventil  trotz  erkennbaren  Versie-  10 
gens  des  Getränkestroms  in  geöffnetem  Zustand  belas- 
sen  wird,  mit  der  Folge,  daß  dann  das  Automatikventil 
tatsächlich  schließt,  kann  tatsächlich  als  echter  Fall  ei- 
ner  nur  höchst  selten  auftretenden  Fehlbedienung  be- 
zeichnet  werden.  Aber  selbst  wenn  danach  das  Hand-  15 
ventil  wieder  geschlossen  und  eine  Kennung  eingege- 
ben  wird,  kann  sofort  durch  Öffnen  des  Handventils  der 
Zapfvorgang  wieder  normal  durchgeführt  werden,  wo- 
bei  in  diesem  Fall  sofort  das  Automatikventil  wieder  öff- 
net.  Der  somit  verbleibende  kurze  Zeitraum,  in  dem  das  20 
Automatikventil  tatsächlich  geschlossen  war,  ist  nicht 
ausreichend,  damit  es  in  dem  Leitungsabschnitt  zwi- 
schen  Automatik-  und  Handventil  zu  einem  uner- 
wünschten  Entkarbonisieren  des  Getränkes  kommen 
kann.  25 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  schließt  das  Automatikventil  bei  dem  Versuch  der 
Getränkeabgabe  ohne  zuvor  eingegebener  Kennung 
langsam  und  kontinuierlich.  Ergänzend  bzw.  alternativ 
dazu  kann  der  Schließvorgang  des  Automatikventils  30 
auch  abgestuft  erfolgen.  Die  Schließzeit,  d.h.  der  Ab- 
schluß  des  vollständigen  Schließvorganges  des  Auto- 
matikventils,  kann  bezogen  auf  den  Zeitpunkt  des  Öff- 
nens  des  Handventils  um  eine  Zeiteinheit  von  zumin- 
dest  0,5  sec  versetzt  liegen.  Ein  Zeitbereich  von  0,5  sec  35 
bis  2  sec  mag  ausreichend  sein. 

Erfindungsgemäß  wird  bevorzugt,  die  in  diesem 
Fall  der  Fehlbedienung  abgegebene  geringfügige  Ge- 
tränkemenge  der  nachfolgenden  Getränkeabgabe  bei 
Eingabe  der  Kennung  nicht  zuzuordnen.  Die  im  Falle  40 
der  geschilderten  Fehlbedienung  abgegebenen  gering- 
fügigen  Getränkemengen  bis  zum  Schließen  des  Auto- 
matikventils  können  dann  aber  durch  die  zugehörige 
Auswertelektronik  einem  Konto  "Fehlbedienung"  zuge- 
ordnet  werden.  Dadurch  läßt  sich  für  den  Betreiber  der  45 
Schankanlage  bzw.  dem  Gaststätteneigentümer  etc. 
Häufigkeit  und  Umfang  derartiger  Fehlbedienungen  ab- 
lesen. 

Das  erfindungsgemäße  Verfahren  sieht  u.  a.  bevor- 
zugt  auch  vor,  daß  die  Schankanlage  prozessorgestützt  so 
ständig  auf  Bedienungs-  und  Systemfehler  untersucht 
wird  und  nur  bei  einer  festgestellten  Abweichung  vom 
Normalbetrieb  zunächst  ein  deutliches  Signal  gesetzt 
wird  und  -  falls  die  Abweichung  nicht  schnellstens  be- 
hoben  wird  oder  werden  kann  -  ein  Schließen  der  Auto-  55 
matikventile  erfolgt.  Die  Rücksetzung  des  Signals  und 
der  Ventile  ist  dann  nur  über  eine  Berechtigungs-Iden- 
tifikation  möglich.  Während  der  Getränkeabgabe  ge- 
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währleistet  ein  automatisches  Proportionenerken- 
nungssystem  für  eine  schnelle  und  sichere  Erfassung 
der  Getränke-Einheiten,  als  Basis  für  eine  hochgenaue 
automatische  Abrechnung. 

Weitere  Vorteile,  Einzelheiten  und  Merkmale  der 
Erfindung  ergeben  sich  nachfolgend  aus  dem  anhand 
von  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispiel. 
Dabei  zeigen  im  einzelnen: 

Figur  1  :  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung  einer  erfindungsgemäßen  auto- 
matisierten  Schankanlage; 

Figur  2  :  ein  Ablaufdiagramm  zur  Erläuterung  des 
Grundprinzips  des  erfindungsgemäßen 
Verfahrens. 

In  Figur  1  ist  der  Grundaufbau  in  schematischer 
perspektivischer  Darstellung  einer  erfindungsgemäßen 
automatisierten  Schankanlage  beschrieben,  deren 
Grundaufbau  vom  Prinzip  her  der  in  der  nicht  vorveröf- 
fentlichten  Patentanmeldung  P  43  07  415.4-23  und/ 
oder  der  in  der  nicht  vorveröffentlichten  Patentanmel- 
dung  P  43  17  946.0-23  beschriebenen  Schankanlage 
entspricht,  weshalb  auf  deren  Offenbarungsgehalt  in 
vollem  Umfange  Bezug  genommen  wird. 

Die  Schankanlage  gemäß  Figur  1  umfaßt  mehrere 
Theken-  oder  Abgabebereiche  A1  bis  A6,  einen  Kühl- 
raumbereich  B  und  den  Büro-,  Rechner-  oder  Auswert- 
bereich  C. 

Bei  dem  Thekenbereich  A1  handelt  es  sich  bei- 
spielsweise  um  eine  im  Prinzip  herkömmliche  Schank- 
theke  mit  Schankbalken  3  und  daran  vorgesehenen 
Zapfhähnen  bzw.  Handventilen  5. 

Ferner  vorgesehen  sein  kann  ein  Dosiermengen- 
Wahlschalterg.  Über  ein  sog.  Kellner-Erkennungs-  oder 
Personallesegerät  11  erfolgt  die  Kennungs-Identifikati- 
on. 

Die  Ausführungsbeispiele  A2  bis  A4  umfassen  bei- 
spielsweise  räumlich  getrennt  von  der  eigentlichen  Ge- 
tränke-Abgabestation  die  vorgesehenen  Kellner-Erken- 
nungsgeräte  11,  die  in  einem  auf  einem  biegbaren 
Schwanenhals  12  sitzenden  Gehäuse  untergebracht 
sind.  Die  empfangenen  Signale  werden  über  eine  Lei- 
tung  oder  Leitungsbus  15  (im  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  über  eine  entsprechende  Ringleitung  1  5)  zu  ei- 
ner  Steuer-Auswertelektronik  17  im  Bürobereich  C  wei- 
tergegeben. 

Die  Steuer-  und  Auswertelektronik  17  arbeitet  be- 
vorzugt  auf  der  Basis  eines  Mikroprozessors  oder  PC's, 
worüber  über  entsprechende  Eingabe-  und  Bediener- 
pulte  1  9  sowie  eine  Ausgabeeinheit  21  entsprechende, 
für  den  Gesamtbetrieb  der  Anlage  notwendigen  Einga- 
ben  oder  entsprechende  Daten  ausgegeben  werden 
können. 

Bevorzugt  von  einem  Kühlraumbereich  B  sind  bei- 
spielsweise  mehrere  Getränkebehälter  25  u.  a.  zur  Ab- 
gabe  von  Bier  vorgesehen,  die  über  entsprechende  Lei- 
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tungen  27  zu  den  Zapfhähnen  bzw.  Handventilen  5  füh- 
ren. 

Bezüglich  der  Schankanlage  A1  ist  dargestellt,  daß 
in  jeder  Leitung  27  an  geeigneter  Stelle  einmal  ein  Au- 
tomatikventil  29  und  ein  Durchfluß-Meßsensor  31  in  s 
Reihe  geschaltet  sind.  Bevorzugt  ist  das  Automatikven- 
til  29  unabhängig  von  der  Reihenfolge  gegenüber  dem 
Durchfluß-Meßsensor  31  von  den  Handventilen  bzw. 
Zapfhähnen  5  räumlich  entfernt  liegend  untergebracht. 
Die  Automatikventile  29  und  die  Durchfluß-Meßsenso-  10 
ren  31  sind  ebenfalls  über  entsprechende  Leitungen 
und  Leitungsbusse  33  mit  der  rechnergestützten  Steu- 
er-  und  Auswertelektronik  17  verbunden. 

Die  in  Figur  1  dargestellten  weiteren  Getränkeab- 
gabestationen  oder  Zapfstationen  A2  bis  A5  betreffen  15 
beispielsweise  einen  extern  dosierenden  Schankbal- 
ken,  wozu  eine  entsprechende  Wahltastatur  9  zur  Ein- 
gabe  der  Getränkemenge  und/oder  des  spezifischen 
Getränkes  zugeschaltet  ist. 

In  diesem  Ausführungsbeispiel  gemäß  A2  ist  der  20 
Wahltastatur  9  auch  die  Personal-Identifikations-Ken- 
nungs-Erfassung  11  zugeordnet.  In  einem  armbanduh- 
rengleichen  Gehäuse  kann  beispielsweise  jeder  Kellner 
eine  persönliche  Identifikations-Kennung  abgespei- 
chert  haben,  die  die  entsprechenden  Signale  aussendet  25 
und  beim  Vorbeiführen  an  dem  Kennungserfassungs- 
gerät  11  erfaßt  und  entsprechend  verarbeitet  wird. 

Getränkeabgabestation  A3  betrifft  einen  Schank- 
balken  mit  interner  Dosierung,  worüber  durch  die  abge- 
zapfte  Menge  letztlich  die  Gesamtmenge  automatisch  30 
ermittelt  (über  einen  entsprechenden  Durchfluß- 
Meßsensor  31)  und  an  die  Auswertelektronik  17  weiter 
gegeben  wird. 

Die  Getränkeabgabestation  A4  betrifft  einen 
Schnapsdosierer,  der  auch  nach  Art  eines  Getränkepor-  35 
tionierers  (gegebenenfalls  also  auch  ohne  Durchfluß- 
Meßsensor  31)  arbeiten  kann. 

Bezüglich  der  Getränkeabgabestation  A5  und  A6 
ist  nur  schematisch  gezeigt,  daß  auch  noch  weitere  Ge- 
tränkeabgabestationen  beispielsweise  in  Form  eines  40 
Kaffee-  oder  Teeautomatens  oder  eines  Flaschen- 
schrankes  im  Rahmen  der  gesamten  Anlage  mit  inte- 
griert  und  gemeinschaftlich  verwaltet  und  gesteuert 
werden. 

Anhand  von  Figur  2  wird  nunmehr  die  Betriebswei-  45 
se  der  vorstehend  erläuterten  Schankanlage  beschrie- 
ben. 

Grundsätzlich  ist  während  des  gesamten  Betriebes 
der  Schankanlage  das  jeweils  erwähnte  und  dem  ein- 
zelnen  Zapfhahn  zugeordnete  Automatikventil  29  geöff-  so 
net.  Wie  bei  jeder  herkömmlichen  Schankanlage  auch, 
wird  durch  Öffnen  des  Zapfhahnes  bzw.  Handventils  5 
die  Getränkeabgabe  begonnen  und  letztlich  nach  Errei- 
chen  der  gewünschten  Menge  beendet.  Dazu  wird  der 
Zapfhahn,  d.h.  das  Handventil  5,  wieder  geschlossen.  55 
Das  Automatikventil  29  bleibt  dabei  unverändert  weiter- 
hin  geöffnet.  Bereits  daraus  ist  ersichtlich,  daß,  wie  bei 
jeder  herkömmlichen  Schankanlage,  der  Zapfvorgang  - 

wenn  keine  anderen  Zulässigkeitsabfragen  vorliegen 
und  elektronisch  zugeschaltet  und/oder  eine  entspre- 
chende  Überwachung  vorgesehen  ist  -  einmal  oder  ge- 
gebenenfalls  mehrmals  unterbrochen  werden  kann. 

Grundsätzlich  wird  vor  der  Entnahme  von  Geträn- 
ken  die  Kellneridentifikation  erwartet.  Nur  wenn  diese 
vorliegt,  kann  ein  Zapfvorgang  mit  Erfolg  durchgeführt 
und  beendet  werden. 

In  diesem  Falle  können  bevorzugt  beliebig  viele  Ge- 
tränke-Mengen  und/oder  unterschiedliche  Getränke  ge- 
zapft  werden,  die  der  jeweils  eingegebenen  Kennung 
zugeordnet  werden. 

Dabei  kann  die  abgezapfte  Menge  durch  den 
Durchfluß-Meßsensor  31  erfaßt  und  der  eingegebenen 
Kennung  zugeordnet  werden.  Die  abgezapfte  Menge 
kann  aber  auch  nach  bestimmten  Stufen  und  Portionen 
ermittelt  und  dann  der  Kennung  zugeordnet  werden. 
Wird  beispielsweise  eine  voreingestellte  Menge  von 
0,25  1  überschritten  oder  nach  Überschreiten  einer 
noch  zulässigen  geringfügigen  Überdosierung  bis  bei- 
spielsweise  0,26  1,  so  wird  prozessorgestützt  automa- 
tisch  davon  ausgegangen,  daß  als  nächstes  die  nächst 
größere  zulässige  Abgabemenge  von  beispielsweise 
0,5  1  (im  Falle  von  Bier)  abgegeben  werden  soll.  Selbst 
bei  einer  endgültigen  Unterbrechung  des  Zapfvorgan- 
ges  und  Entfernen  der  Kellner-Kennung  würde  dann  au- 
tomatisch  diese  ermittelte  Portionsgröße  der  zuvor  gül- 
tigen  Kellner-Kennung  zugeordnet  werden. 

Durch  diese  prozessorgestützte  Analyse  der  men- 
gen-  und  zeit-bezogenen  Volumenströme  über  einen 
Vergleich  mit  einer  vorher  eingegebenen  getränkespe- 
zifischen  Zapf-Charakteristik  werden  auch  unterschied- 
liche  Portionsgrößen  automatisch  erkannt,  ohne  daß 
vorher  eine  Portionswahl  über  eine  Tastatur  nötig  ist. 

Nebem  dem  Schankbalken  3  kann  ein  Display  vor- 
gesehen  sein,  das  bei  Normalbetrieb  informativ  die  un- 
ter  der  letzten  Kennung  erfaßten  Getränke  aufzeigt.  Zu- 
dem  können  Störungsmeldungen,  Fehlermeldungen 
und  Informationen  angezeigt  werden,  welche  Mengen 
das  Faß  25  möglicherweise  (noch  ungefähr)  enthält  und 
ob  ein  Faß  oder  Getränkecontainer  dann  tatsächlich 
völlig  geleert  ist. 

Daneben  kann  die  Anzeige  auch  noch  zur  Wieder- 
gabe  der  Bonierung  und/oder  des  Betrages  der  abge- 
gebenen  Getränkemengen  und  der  abgegebenen  Ge- 
tränkesorten  erfolgen. 

Neben  dem  Schankbalken  3  kann  eine  Tastatur  9 
vorgesehen  sein,  um  Spezialgetränke  oder  Mischge- 
tränke,  die  nicht  automatisch  erfaßt  werden,  eingeben 
zu  können.  Zudem  kann  über  die  Tastatur  nach  erfolgter 
Berechtigungs-Identifikation  eine  Löschung  oder  Ände- 
rung  der  zuletzt  erfaßten  Getränke  vorgesehen  sein,  z. 
B.  wenn  die  erfaßten  Mengen,  bedingt  durch  einen  Be- 
dienungsfehler,  nicht  mit  den  entnommenen  Mengen 
übereinstimmen. 

Wird  jedoch  aus  Versehen  versucht,  eine  Geträn- 
keentnahme  ohne  Kellner-Identifikation  durchzuführen, 
so  ertönt  bevorzugt  zunächst  ein  nicht  überhörbares 
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und/oder  übersehbares  Signal  103.  Dadurch  wird  der 
Bedienungsperson  verdeutlicht,  daß  der  Zapfhahn  5  un- 
mittelbar  wieder  zu  schließen  ist,  weil  die  Kellneridenti- 
fikation  nicht  eingegeben  wurde.  Wird  daraufhin  der 
Handhahn  5  innerhalb  einer  voreingestellten  Zeit  twarte  s 
(Abfrage  104  in  Figur  2)  wieder  geschlossen,  so  wird 
auch  das  abgegebene  Signal  bei  105  wieder  gelöscht. 

Danach  kann  durch  Nachholen  der  Eingabe  der 
Kellner-Identifikation  bei  107  (in  Figur  2)  der  Zapfvor- 
gang  regulär  durchgeführt  werden.  D.h.  nach  Öffnen  10 
des  Handhahnes  5  können  beliebig  viele  Getränkemen- 
gen  entnommen  werden. 

Wird  allerdings  das  Signal  über  mehr  als  beispiels- 
weise  2  sec  (twarte)  mißachtet,  indem  der  Zapfzahn  5 
nicht  geschlossen  wird,  wird  von  einer  Manipulation  15 
ausgegangen  und  es  werden  das  Automatikventil  31 
der  betroffenen  Leitung  27  oder  alle  Automatikventile  29 
des  betroffenen  Schankbalkens  3  geschlossen. 

Der  Schließvorgang  erfolgt  zum  Beginn  des  Öff- 
nens  des  Handventils  5  zeitlich  versetzt.  D.h.,  das  Au-  20 
tomatikventil  29  schließt  in  einem  derartigen  Fall  erst 
nach  einer  Überbrückungszeit  twarte  von  in  der  Regel 
mehr  als  2  sec  bis  etwa  2,5  oder  3  sec.  Der  Schließvor- 
gang  kann  mit  Öffnen  des  Handventils  5  (bei  Fehlen  der 
Kellner-Identifikation)  abgestuft  oder  kontinuierlich  oder  25 
nach  Abwarten  einer  Überbrückungszeit  von  beispiels- 
weise  etwa  2  sec  dann  schlagartig  oder  ebenfalls  abge- 
stuft  oder  kontinuierlich  bis  zum  Erreichen  einer  Ge- 
samtzeit  von  beispielsweise  2,5  sec  oder  3  sec  schlie- 
ßen.  In  jedem  Falle  erkennt  die  Bedienungsperson  an  30 
dem  unmittelbar  versiegenden  Getränkestrom  (und  bei 
Vorliegen  des  akustischen  und/oder  optischem  Signa- 
les  1  03  ergänzend)  sofort,  daß  die  Kellner-Identifikation 
nicht  eingegeben  wurde  (das  akustische  und/oder  opti- 
sche  Signal  103  ist  dabei  vorteilhaft,  aber  nicht  zwin-  35 
gend  notwendig). 

Mit  anderen  Worten  soll  die  endgültige  Schließpo- 
sition  des  Automatikventils  29  nach  Öffnen  des  Hand- 
ventils  5  zeitlich  versetzt  so  erreicht  werden,  daß  die  ge- 
samte  Schließphase  gerechnet  vom  Öffnungsbeginn  40 
des  Handventils  5  länger  dauert  als  zumindest  0,5  sec, 
vorzugsweise  0,75  sec  oder  1  sec.  Bevorzugte  Werte 
liegen  auf  jeden  Fall  über  1,25  sec,  1,5  sec,  1,75  sec 
oder  sogar  2  sec,  wie  oben  ausgeführt. 

Die  übliche  Betriebsweise  ist  also  derart,  daß  bei  45 
fehlender  Kellner-Identifikation  und  Öffnen  des  Hand- 
ventils  5  grundsätzlich  das  Automatikventil  29  nach  Er- 
reichen  einer  voreingestellten  Zeit  von  t^,^  vollständig 
geschlossen  wird,  sofern  nicht  innerhalb  dieser  Zeit  das 
Handventil  5  in  Schließstellung  gebracht  wird.  In  diesem  so 
Falle  wird  der  weitere  Schließvorgang  des  Automatik- 
ventils  29  sofort  gestoppt  und  das  Automatikventil  29 
kann  wieder  in  seine  volle  Öffnungsstellung  umschal- 
ten.  Dies  kann  durch  den  Durchfluß-Meßsensor  31  und 
die  entsprechende  Stellung  des  Automatikventils  29  er-  55 
kannt  werden.  Denn  wenn  bei  noch  nicht  völlig  ge- 
schlossenem  Automatikventil  29  der  Durchfluß- 
Meßsensor  31  eine  Unterbrechung  der  durchströmen- 

den  Getränkemenge  erkennt,  heißt  dies,  daß  der  Zapf- 
hahn  und  damit  das  Handventil  5  bereits  geschlossen 
worden  sein  muß. 

Auch  in  diesem  Falle  wird  also  sicher  vermieden, 
daß  in  dem  Abschnitt  der  Leitung  27  zwischen  Automa- 
tikventil  29  und  Handventil  bzw.  Zapfhahn  5,  die  Leitung 
drucklos  geschaltet  wird,  wodurch  sicher  vermieden 
werden  kann,  daß  bestimmte  Getränke,  wie  beispiels- 
weise  Bier,  in  der  Leitung  entkarbonisieren  bzw.  auf- 
schäumen. 

Im  geschilderten  Fall  wird  also  bis  zum  Schließen 
des  Automatikventils  29  (wenn  zuvor  nicht  das  Hand- 
ventil  5  bereits  geschlossen  ist)  nur  eine  höchst  geringe 
Getränkemenge  abgegeben.  Diese  wird  bevorzugt 
nicht  der  nachfolgend  vorgenommenen  Personal-Iden- 
tifikation  bei  einem  erneuten  Zapfvorgang  zugeordnet, 
sondern  einem  speziellen  Konto  zugewiesen.  Hierüber 
kann  also  später  erfaßt  werden,  ob  es  zu  den  erwähnten 
Fehlbedienungen  gar  nicht,  nur  selten  oder  öfters  ge- 
kommen  ist. 

Wird  nach  einer  versehentlichen  Getränkeentnah- 
me  ohne  zuvor  eingegebener  Kellner-Identifikation 
zwar  der  Handhahn  5  geschlossen,  anschließend  aber 
der  Versuch  unternommen,  ein  zweites  Mal  eine  Ge- 
tränkeentnahme  ohne  Kellner-Identifikation  durchzu- 
führen,  wird  gleichfalls  von  einer  Manipulation  ausge- 
gangen.  Gemäß  dem  Ablaufdiagramm  nach  Figur  2 
wird  bei  111  erneut  ein  Signal  gesetzt  und  das  zugeord- 
nete  Automatikventil  29  bei  113  im  Flußdiagramm  ge- 
schlossen.  Eine  Rückstellung  des  Automatikventils  29 
und  des  Signals  ist  dann  nur  über  eine  Eingabe  einer 
Berechtigungs-Identifikation  möglich.  Dadurch  soll  ver- 
hindert  werden,  daß  mehrere  geringfügige  Leckmengen 
hintereinander  aufaddiert  werden. 

Im  Laufe  einer  Abrechnungsperiode  werden  die 
nicht  identifizierten  Mengen  und/oder  die  Anzahl  der 
nicht  identifizierten  Entnahmeversuche  erfaßt.  Bei 
Überschreiten  eines  frei  festlegbaren  Grenzwertes  (z. 
B.  mehr  als  5  Fehlbedienungen  in  1  0  Minuten  oder  mehr 
als  30  Fehlbedienungen  während  einer  Abrechnungs- 
periode  oder  mehr  als  0,5  Liter  Schwund  in  60  Minuten) 
wird  wieder  von  einer  Manipulation  ausgegangen  und 
die  Automatikventile  29  schließen,  mit  zusätzlicher  Si- 
gnalsetzung.  Eine  Rückstellung  der  Automatikventile  29 
und  des  Signales  ist  dann  nur  über  eine  Berechtigungs- 
Identifikation  möglich. 

Wird  nach  der  Abfrage  bei  104  im  Abflußdiagramm 
der  Handhahn  5  nicht  oder  erst  geschlossen,  nachdem 
die  voreingestellte  Zeit  twarte  überschritten  und  damit 
das  zugehörige  Automatikventil  29  geschlossen  ist,  so 
erfolgt  eine  Zurücksetzung  des  Automatikventils  29  in 
den  geöffneten  Zustand  sowie  ein  Löschen  des  Signals 
nur  durch  die  erneute  Eingabe  einer  Berechtigungs- 
Identifikation. 

Danach  kann  wieder  der  übliche  Zapfbetrieb  durch- 
geführt  werden. 

Wie  aus  dem  geschilderten  Aufbau  der  gesamten 
Anlage  gemäß  Figur  1  auch  ersichtlich  ist,  sind  die  Kell- 
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ner-Erkennungsgeräte  11  bevorzugt  von  dem  jeweili- 
gen  Getränkeabgabe-Automat  oder  Schankbalken  3 
getrennt  angeordnet.  Dadurch  kommt  es  zu  keiner  Be- 
hinderung  bei  der  Personal-Identifikations-Eingabe  und 
der  Abgabe  der  Getränke.  Bei  Eingabe  einer  neuen  s 
Kellner-Identifikation  wird  die  vorhergehende  gelöscht. 

Bei  Verwendung  externer  Dosiereinrichtungen  (sie- 
he  9)  können  hier  bevorzugt  nicht  nur  die  Getränke,  son- 
dern  eben  auch  die  Getränkemengen  voreingestellt 
werden,  was  Vorteile  vor  allem  auch  bei  Mixgetränken,  10 
beispielsweise  Cola-Limonaden-Mixgetränken  oder 
sog.  "Radler"  bietet. 

Ferner  kann  noch  eine  Maßnahme  zur  Verhinde- 
rung  von  Getränkeabgaben  bei  Auftreten  von  System- 
fehlern  vorgesehen  sein.  15 

Dabei  kann  die  Elektronikeinheit  17  mit  einer  Feh- 
lererkennung  ausgestattet  sein,  die  ständig  ihre  eigene 
Funktionsfähigkeit  und  die  der  Peripherie-Einheiten 
und/oder  -Geräte  überprüft.  Wird  ein  Fehler  erkannt,  so 
erfolgt  eine  Fehlermeldung  (z.  B.  "Turbine  12  defekt!",  20 
"Automatikventil  02  schließt  nicht!",  "Leck  in  Leitung  03!, 
"Elektronik  defekt"  usw.)  und  alle  Automatikventile  29 
schließen,  mit  zusätzlicher  Signalsetzung.  Eine  Rück- 
stellung  der  Automatikventile  29  und  des  Signales  ist 
dann  nur  über  eine  Berechtigungs-Identifikation  mög-  25 
lieh. 

Schließlich  kann  auch  eine  unkontrollierte  Geträn- 
keabgabe  bei  Stromausfall  verhindert  werden. 

Dazu  ist  vorgesehen,  daß  im  Falle  eines  Stromaus- 
falls  ebenfalls  alle  Automatikventile  29  schließen.  Über  30 
einen  Berechtigungsschlüsselschalter  können  diese 
wieder  geöffnet  werden,  um  einen  manuellen  Notbe- 
trieb  zu  ermöglichen  (eine  Gangreserve  in  Form  eines 
Akkus  kann  diesen  Vorgang  beispielsweise  ermögli- 
chen).  35 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Überwachung  einer  Getränkeabga-  40 
be,  insbesondere  in  Form  einer  Schankanlage,  wo- 
bei  ein  Berechtigter  sich  durch  eine  Kennung  aus- 
zuweisen  hat,  und  bei  welcher  die  Getränkeabgabe 
mittels  eines  Automatikventils  (29)  und  eines  damit 
in  Reihe  geschalteten  manuell  betätigbaren  Hand-  45 
ventils  (5)  erfolgt  und  steuerbar  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Automatikventil  (29)  grund- 
sätzlich  geöffnet  bleibt  und  daß  beim  Zapfen  eines 
Getränkes  ohne  Kennungseingabe  bei  geöffnetem 
Automatikventil  (29)  das  Automatikventil  (29)  ge-  so 
schlössen  wird,  wobei  das  Automatikventil  (29)  sei- 
ne  endgültige  Schließposition  zum  Beginn  des  Öff- 
nens  des  Handventils  (5)  zeitlich  versetzt  erreicht. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich-  55 
net,  daß  das  Automatikventil  (29)  nach  dem  Öffnen 
des  Handventils  (5)  bei  fehlender  Kennungseinga- 
be  langsam  schließt. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Automatikventil  (29)  nach 
dem  Öffnen  des  Handventils  (5)  bei  fehlender  Ken- 
nungseingabe  kontinuierlich  schließt. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Automatikventil  (29)  nach 
dem  Öffnen  des  Handventils  (5)  bei  fehlender  Ken- 
nungseingabe  abgestuft  schließt. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1,  2  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Automatikven- 
til  (29)  für  eine  Überbrückunszeit  (twarte)  ganz  oder 
teilweise  geöffnet  bleibt  und  innerhalb  einer  nach- 
folgenden  kurzen  Schließzeit  von  etwa  0,1  sec  bis 
etwa  1  sec  geschlossen  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  nach  dem  Öffnen  des 
Handventils  (5)  ohne  vorhergehende  Kennungsein- 
gabe  ein  optisches  und/oder  akustisches  Signal 
(103)  erscheint  und  der  Schließvorgang  des  Auto- 
matikventils  (29)  erst  nach  Erscheinen  oder  Ertö- 
nen  des  optischen  bzw.  akustischen  Signals  (103) 
beginnt  oder  zumindest  beendet  wird. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  bei  fehlender  Ken- 
nungseingabe  und  geöffnetem  Handventil  (5)  der 
gegebenenfalls  schon  begonnene  Schließvorgang 
des  Automatikventils  (29)  gestoppt  und  das  Auto- 
matikventil  (29)  vorzugsweise  wieder  in  seine  volle 
Öffnungsstellung  geöffnet  wird,  wenn  das  Hand- 
ventil  (5)  nach  erfolgtem  Beginn  des  Abzapfens  bei 
fehlender  Kennung  vor  Erreichen  der  endgültigen 
Schließstellung  des  Automatikventils  (29)  wieder 
geschlossen  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schließvorgang 
zum  erfolgten  Öffnen  des  Handventils  (5)  bei  feh- 
lender  Kennungseingabe  in  einem  Zeitraum  von 
vorzugsweise  0,3  sec  bis  3  sec,  vorzugsweise  1  ,5 
sec  bis  2,5  sec  abgeschlossen  ist. 

9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  im  Falle  einer  Fehlbe- 
dienung  bei  endgültig  durchgeführtem  Schließvor- 
gang  des  Automatikventils  (29)  und  einer  nachfol- 
genden  Eingabe  einer  Kennung  bei  oder  vor  Beginn 
eines  Zapfvorganges  zunächst  abgefragt  wird,  ob 
zuvor  ein  vorangegangener  Entnahme-Versuch 
ohne  eingegebene  Kennung  durchgeführt  wurde 
und/oder  das  Automatikventil  (29)  geschlossen  ist, 
und  in  Abhängigkeit  dieser  Abfrage  bzw.  des  Ergeb- 
nisses  der  Stellung  des  Automatikventils  (29)  das 
Automatikventil  (29)  dann  geöffnet  und  ein  gegebe- 
nenenfalls  abgegebenes  akustisches  und/oder  op- 
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tisches  Signal  beendet  wird. 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  nach  versuchter  Ge- 
tränkeentnahme  ohne  Kennungseingabe  nach  s 
Schließen  des  Handventils  (5)  innerhalb  einer  vor- 
einstellbaren  Zeit  (twarte)  ein  nachfolgender  zweiter 
Versuch  einer  Getränkeentnahme  ohne  Kennungs- 
eingabe  das  Automatikventil  (29)  unabhängig  von 
der  Stellung  des  Handventils  (5)  geschlossen  wird.  10 

11.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  bei  Überschreiten  ei- 
ner  voreinstellbaren  Zahl  von  Fehlbedienungen  in- 
nerhalb  einer  Zeiteinheit  und/oder  bei  Überschrei-  15 
ten  eines  voreinstellbaren  Grenzwertes  für  eine  zu- 
lässige  Anzahl  von  Fehlbedienungen  während  ei- 
ner  Abrechnungsperiode  und/oder  bei  Überschrei- 
ten  eines  Mengen-Grenzwertes  für  eine  nicht  zure- 
chenbare  Menge  an  Getränken  das  Automatikventil  20 
(29)  bzw.  alle  Automatikventile  (29)einer  Schank- 
einrichtung  geschlossen  werden. 

12.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  mittels  einer  Überwa-  25 
chungseinheit  eine  Selbstkontrolle  der  Elektronik 
(17)  durchgeführt  wird  und  bei  Auftreten  einer  Feh- 
lerkennung  das  oder  die  Automatikventile  ^ g e -  
schlossen  werden. 

30 
13.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  bei  Stromausfall  alle 
Automatikventile  (29)  geschlossen  und  vorzugs- 
weise  über  einen  Berechtigungsschlüsselschalter 
zur  Durchführung  eines  Notbetriebs  geöffnet  wer-  35 
den  können. 

14.  Vorrichtung  zur  Überwachung  einer  Getränkeabga- 
be  an  entsprechenden  Zapfstellen  oder  Abgabesta- 
tionen,  insbesondere  in  Form  einer  Schankanlage,  40 
mit  einer  Kennungs-Eingabe-  und/oder  Erfas- 
sungsstation  (11),  mit  einer  Getränkeleitung  (27), 
die  über  ein  Automatikventil  (29)  und  einen  damit  in 
Reihe  geschalteten  Durchfluß-Sensor  (31)  zu  ei- 
nem  eine  Zapfstelle  oder  einer  Abgabestation  zu-  45 
geordneten  Handventil  (5)  führt,  und  mit  einer  elek- 
tronischen  Steuer-Auswert-Elektronik  (17),  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Automatikventil 
(29)  sich  grundsätzlich  in  geöffneter  Position  befin- 
det,  daß  das  jeweilige  Automatikventil  (29)  und  der  so 
Durchfluß-Sensor  (31)  mit  der  Auswert-Elektronik 
(17)  so  in  Verbindung  stehen  und  geschaltet  sind, 
daß  beim  Abzapfen  eines  Getränkes  ohne  Ken- 
nungseingabe  bei  geöffnetem  Automatikventil  (29) 
das  Automatikventil  (29)  geschlossen  wird,  wobei  55 
die  Beendigung  des  Schließvorganges  des  Auto- 
matikventils  (29)  zum  Beginn  des  Öffnens  des 
Handventils  (5)  zeitlich  versetzt  endet. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schaltung  derart  erfolgt,  daß  der 
Schließvorgang  des  Automatikventils  (29)  langsam 
durchführbar  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14  oder  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schaltung  derart  ist,  daß 
der  Schließvorgang  des  Automatikventils  (29)  kon- 
tinuierlich  erfolgt. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14  oder  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schaltung  derart  erfolgt, 
daß  der  Schließvorgang  des  Automatikventils  (29) 
abgestuft  erfolgt. 

18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltung  der- 
art  erfolgt,  daß  das  Automatikventil  (29)  bei  nicht 
vorhandener  Kennungseingabe  und  geöffnetem 
Handventil  (5)  automatisch  wieder  in  seine  Öff- 
nungsstellung  rückverschwenkt  wird,  wenn  vor  Er- 
reichen  seiner  endgültigen  Schließstellung  der 
Zapfhahn  bzw.  das  Handventil  (5)  wieder  geschlos- 
sen  ist. 

19.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schließvor- 
gang  des  Automatikventils  (29)  innerhalb  einer  Zeit 
von  vorzugsweise  0,3  sec  bis  3  sec,  insbesondere 
0,5  sec  bis  1  ,75  sec  durchführbar  ist. 

20.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltung  der- 
art  ist,  daß  bei  durch  Fehlbedienung  bedingtem 
Umschalten  des  Automatikventils  (29)  in  seine  völ- 
lige  Verschlußposition  nach  Eingabe  einer  Kenn- 
nung  eine  Abfrage  durchführbar  ist,  ob  das  Auto- 
matikventil  (29)  geschlossen  und  gegebenenfalls 
ein  akustisches  und/oder  optisches  Signal  aktiv  ist, 
und  daß  danach  das  akustische  und/oder  optische 
Signal  beendet  und  das  Automatikventil  (29)  geöff- 
net  wird. 

21.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  20, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mittels  der  elektri- 
schen  Steuer-Auswertelektronik  (17)  das  oder  die 
Automatikventile  (29)  zwangsläufig  geschlossen 
werden,  wenn  nach  versuchter  Getränkeentnahme 
ohne  Kennungseingabe  nach  Schließen  des  Hand- 
ventils  (5)  innerhalb  einer  voreinstellbaren  Zeit  (twar_ 
te)  ein  nachfolgender  zweiter  Versuch  einer  Geträn- 
keentnahme  ohne  Kennungseingabe  durchgeführt 
wird. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  21, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mittels  der  Aus- 
wert-Elektronik  (17)  das  oder  die  Automatikventile 
(29)  geschlossen  werden,  wenn  eine  voreinstellba- 
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re  Zahl  von  Fehlbedienungen  innerhalb  einer  Zeit- 
einheit  und/oder  ein  voreinstellbarer  Grenzwert  für 
die  zulässige  Anzahl  von  Fehlbedienungen  wäh- 
rend  einer  Abrechnungsperiode  und/oder  ein  Men- 
gen-Grenzwert  für  eine  nicht  zurechenbare  Menge  s 
an  Getränken  überschritten  wird. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mittels  der  Aus- 
wert-Elektronik  (1  7)  eine  Selbstkontrolle  durchführ-  10 
bar  ist,  wobei  bei  Auftreten  einer  Fehlerkennung 
das  oder  die  Automatikventile  (29)  schließbar  sind. 

24.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  23, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auswert-Elek-  15 
tronik  (17)  so  geschaltet  ist,  daß  bei  Stromausfall 
alle  Automatikventile  (29)  schließbar  und  vorzugs- 
weise  mittels  eines  Berechtigungsschlüsselschal- 
ters  zur  Durchführung  eines  Notbetriebes  schaltbar 
sind.  20 

Claims 

1.  Method  of  monitoring  a  drinks  dispenser,  in  partic-  25 
ular  in  the  form  of  a  draught-dispensing  installation, 
an  authorized  individual  having  to  identify  himself 
by  a  code,  and  in  which  method  the  dispensing  of 
the  drinks  is  carried  out,  and  can  be  controlled,  by 
means  of  an  automatic  valve  (29)  and  a  manually  30 
actuable  hand  valve  (5)  which  is  connected  in  series 
with  the  automatic  valve,  characterized  in  that  the 
automatic  valve  (29)  basically  remains  open,  and  in 
that,  when  a  drink  is  drawn  off  without  a  code  being 
entered,  the  automatic  valve  (29)  being  open,  the  35 
latter  is  closed,  said  automatic  valve  (29)  reaching 
its  final  closed  position  at  a  point  offset  in  time  with 
respect  to  the  Start  of  opening  of  the  hand  valve  (5). 

2.  Method  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that  40 
once  the  hand  valve  (5)  has  been  opened  and  a 
code  has  not  been  entered,  the  automatic  valve  (29) 
closes  slowly. 

3.  Method  according  to  Claim  1  or  2,  characterized  in  45 
that,  once  the  hand  valve  (5)  has  been  opened  and 
a  code  has  not  been  entered,  the  automatic  valve 
(29)  closes  continuously. 

4.  Method  according  to  Claim  1  or  2,  characterized  in  so 
that,  once  the  hand  valve  (5)  has  been  opened  and 
a  code  has  not  been  entered,  the  automatic  valve 
(29)  closes  in  a  stepped  manner. 

5.  Method  according  toone  of  Claims  1  ,  2  and  4,  char-  55 
acterized  in  that  the  automatic  valve  (29)  remains 
completely  or  partially  open  for  a  bridging  time  (twait) 
and  is  closed  within  a  subsequent  brief  closure  time 

of  approximately  0.1  sec  to  approximately  1  sec. 

6.  Method  according  to  one  of  Claims  1  to  5,  charac- 
terized  in  that,  once  the  hand  valve  (5)  has  been 
opened  without  a  code  being  entered  beforehand, 
a  Visual  and/or  acoustic  Signal  (1  03)  is  emitted,  and 
the  closu  re  Operation  of  the  automatic  valve  (29)  be- 
gins,  or  at  least  is  terminated,  only  once  the  Visual 
signal  (103)  has  appeared  or  the  acoustic  Signal 
(103)  has  sounded. 

7.  Method  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  charac- 
terized  in  that,  if  a  code  has  not  been  entered  and 
the  hand  valve  (5)  has  been  opened,  the  closure 
Operation,  which  may  already  have  begun,  of  the 
automatic  valve  (29)  is  stopped  and  the  automatic 
valve  (29)  is  preferably  opened  into  its  completely 
open  position  if  ,  after  the  Start  of  drawing  off  a  drink 
without  a  code  entry,  the  hand  valve  (5)  is  closed 
again  before  the  final  closed  position  of  the  auto- 
matic  valve  (29)  has  been  reached  once  more. 

8.  Process  according  to  one  of  Claims  1  to  7,  charac- 
terized  in  that,  from  the  point  in  time  at  which  the 
hand  valve  (5)  has  been  opened  without  a  code  en- 
try,  the  closure  Operation  is  terminated  in  a  period 
of  preferably  0.3  sec  to  3  sec,  preferably  1  .5  sec  to 
2.5  sec. 

9.  Method  according  to  one  of  Claims  1  to  8,  charac- 
terized  in  that,  in  the  event  of  incorrect  Operation, 
when  the  automatic  valve  (29)  has  been  finally 
closed  and  a  code  is  subsequently  entered  there  is 
first  of  all  an  interrogation,  during  a  drawing-off  Op- 
eration  or  before  the  Start  of  the  same,  as  to  whether 
a  prior  removal  attempt  has  been  carried  out  without 
an  entered  code  and/or  the  automatic  valve  (29)  is 
closed,  and,  in  dependence  on  this  interrogation 
and/or  on  the  result  of  the  position  of  the  automatic 
valve  (29),  the  latter  is  then  opened  and  an  option- 
ally  emitted  acoustic  and/or  Visual  signal  is  termi- 
nated. 

10.  Method  according  to  one  of  Claims  1  to  9,  charac- 
terized  in  that,  after  an  attempt  at  drinks  removal 
without  a  code  being  entered,  once  the  hand  valve 
(5)  has  been  closed  within  a  presettable  time  (t^,), 
a  subsequent,  second  attempt  at  drinks  removal 
without  a  code  being  entered  the  automatic  valve 
(29)  is  closed  irrespectiveof  the  position  of  the  hand 
valve  (5)  [sie]. 

1  1  .  Method  according  to  one  of  Claims  1  to  1  0,  charac- 
terized  in  that,  upon  exceeding  a  presettable 
number  of  incorrect  Operations  within  a  unit  of  time 
and/or  upon  exceeding  a  presettable  limit  value  for 
a  permissible  number  of  incorrect  Operations  during 
a  billing  period  and/or  upon  exceeding  a  quantity 
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limit  value  for  a  non-accountable  quantity  of  drinks, 
the  automatic  valve  (29)  or  all  the  automatic  valves 
(29)  of  a  draught-dispensing  apparatus  is  or  are 
closed. 

12.  Method  according  to  one  of  Claims  1  to  11  ,  charac- 
terized  in  that  self-monitoring  of  the  electronics  (17) 
is  carried  out  by  a  monitoring  unit,  and,  when  a  mis- 
detection  [sie]  occurs,  the  automatic  valve  or  valves 
(29)  is  or  are  closed. 

13.  Method  according  to  one  of  Claims  1  to  12,  charac- 
terized  in  that,  in  the  event  of  a  power  failure,  all  the 
automatic  valves  (29)  are  closed  and  can  be 
opened  for  emergency  Operation  preferably  via  an 
authorization-key  switch. 

14.  Apparatus  for  monitoring  a  drinks  dispenser  at  cor- 
responding  drawing-off  locations  or  dispensing  sta- 
tions,  in  particular  in  the  form  of  a  draught-dispens- 
ing  installation,  having  a  code-entering  and/or  reg- 
istering  Station  (11),  having  a  drinks  line  (27)  which 
leads,  via  an  automatic  valve  (29)  and  a  throughf  low 
sensor  (31)  which  is  connected  in  series  with  the 
automatic  valve,  to  a  hand  valve  (5)  assigned  to  a 
drawing-off  location  or  a  dispensing  Station,  and 
having  an  electronic  control/evaluation  unit  (17), 
characterized  in  that  the  automatic  valve  (29)  is  lo- 
cated  basically  in  the  open  position,  and  in  that  the 
respective  automatic  valve  (29)  and  the  throughflow 
sensor  (31)  are  connected  to  the  evaluation  elec- 
tronics  (17)  and  wired  up  such  that,  when  a  drink  is 
drawn  off  without  a  code  being  entered,  the  auto- 
matic  valve  (29)  being  open,  the  latter  is  closed,  the 
termination  of  the  closure  Operation  of  the  automat- 
ic  valve  (29)  terminating  at  a  point  offset  in  time  with 
respect  to  the  Start  of  opening  of  the  hand  valve  (5). 

15.  Apparatus  according  to  Claim  14,  characterized  in 
that  the  switching  takes  place  such  that  the  closure 
Operation  of  the  automatic  valve  (29)  can  be  carried 
out  slowly. 

16.  Apparatus  according  to  Claim  14  or  15,  character- 
ized  in  that  the  switching  is  such  that  the  closure 
Operation  of  the  automatic  valve  (29)  takes  place 
continuously. 

17.  Apparatus  according  to  Claim  14  or  15,  character- 
ized  in  that  the  switching  takes  place  such  that  the 
closure  Operation  of  the  automatic  valve  (29)  takes 
place  in  a  stepped  manner. 

18.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  14  to  17, 
characterized  in  that  the  switching  takes  place  such 
that,  if  a  code  has  not  been  entered  and  the  hand 
valve  (5)  has  been  opened,  the  automatic  valve  (29) 
is  automatically  pivoted  back  into  its  open  position 

again  if  the  tap  or  the  hand  valve  (5)  is  closed  again 
before  the  automatic  valve  has  reached  its  final 
closed  position. 

5  19.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  14  to  18, 
characterized  in  that  the  closure  Operation  of  the  au- 
tomatic  valve  (29)  can  be  carried  out  within  a  period 
of  preferably  0.3  sec  to  3  sec,  in  particular  0.5  sec 
to  1  .75  sec. 

10 
20.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  14  to  19, 

characterized  in  that  the  switching  is  such  that,  in 
the  event  of  the  automatic  valves  (29)  being 
switched  over  into  its  completely  closed  position  as 

is  aresultof  incorrect  Operation,  after  a  code  has  been 
entered,  interrogation  can  be  carried  out  as  to 
whether  the  automatic  valve  (29)  is  closed  and,  op- 
tionally,  an  acoustic  and/or  Visual  signal  is  active, 
and  in  that,  thereafter,  the  acoustic  and/or  Visual 

20  signal  is  terminated  and  the  automatic  valve  (29)  is 
opened. 

21.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  14  to  20, 
characterized  in  that  the  automatic  valve  or  valves 

25  (29)  is  or  are  forced  to  close  by  means  of  the  electric 
control/evaluation  electronics  (17)  if,  after  an  at- 
tempt  at  drinks  removal  without  a  code  being  en- 
tered,  once  the  hand  valve  (5)  has  been  closed  with- 
in  a  presettable  time  (twait),  a  subsequent,  second 

30  attempt  at  drinks  removal  is  carried  out  without  a 
code  being  entered. 

22.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  14  to  21, 
characterized  in  that  the  automatic  valve  or  valves 

35  (29)  is  or  are  closed  by  means  of  the  evaluation 
electronics  (1  7)  if  a  presettable  number  of  incorrect 
Operations  within  a  unit  of  time  is  exceeded  and/or 
if  a  presettable  limit  value  for  the  permissible 
number  of  incorrect  Operations  during  a  billing  pe- 

40  riod  is  exceeded  and/or  if  a  quantity  limit  value  for 
a  non-accountable  quantity  of  drinks  is  exceeded. 

23.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  14  to  22, 
characterized  in  that  self-monitoring  can  be  carried 

45  out  by  means  of  the  evaluation  electronics  (17),  it 
being  possible  for  the  automatic  valve  or  valves  (29) 
to  be  closed  when  a  misdetection  [sie]  occurs. 

24.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  14  to  23, 
so  characterized  in  that  the  evaluation  electronics  (1  7) 

are  wired  up  such  that,  in  the  event  of  a  power  fail- 
ure,  all  the  automatic  valves  (29)  can  be  closed  and 
can  be  switched  for  emergency  Operation  prefera- 
bly  by  means  of  an  authorization-key  switch. 

55 

35 

40 

9 



17 EP  0  712  375  B1 18 

Revendications 

1  .  Procede  pour  surveiller  un  distributeur  de  boissons, 
en  particulier  sous  forme  d'une  installation  de 
comptoir,  dans  lequel  une  personne  autorisee  doit 
prouver  son  identite  par  un  identificateur,  et  dans 
lequel  la  distribution  de  boissons  s'effectue  et  est 
commandee  au  moyen  d'une  vanne  automatique 
(29)  et  d'un  robinet  ä  main  (5)  connecte  en  serie  ä 
celle-ci  et  actionne  ä  la  main,  caracterise  en  ce  que 
la  vanne  automatique  (29)  reste  principalement 
ouverte,  et  en  ce  que  lors  du  soutirage  d'une  bois- 
son  sans  entrer  l'identificateur  et  avec  vanne  auto- 
matique  ouverte  (29),  la  vanne  automatique  (29)  est 
fermee,  et  la  vanne  automatique  (29)  atteint  sa  po- 
sition  de  fermeture  definitive  de  facon  decalee  dans 
le  temps  par  rapport  au  debut  de  l'ouverture  du  ro- 
binet  ä  main  (5). 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 
que  la  vanne  automatique  (29)  se  ferme  lentement 
apres  avoir  ouvert  le  robinet  ä  main  (5)  en  l'absence 
de  l'identificateur. 

3.  Procede  selon  l'une  ou  l'autre  des  revendications  1 
et  2,  caracterise  en  ce  que  la  vanne  automatique 
(29)  se  ferme  en  continu  apres  l'ouverture  du  robi- 
net  ä  main  (5)  en  l'absence  de  l'identificateur. 

4.  Procede  selon  l'une  ou  l'autre  des  revendications  1 
et  2,  caracterise  en  ce  que  la  vanne  automatique 
(29)  se  ferme  de  facon  echelonnee  apres  l'ouvertu- 
re  du  robinet  ä  main  (5)  en  l'absence  de  l'identifica- 
teur. 

5.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ,  2  et  4,  caracterise  en  ce  que  la  vanne  automati- 
que  (29)  reste  entierement  ou  partiellement  ouverte 
pour  un  temps  de  d'attente  (twarte)  et  est  fermee  ä 
l'interieur  d'une  breve  periode  de  fermeture  succes- 
sive  d'environ  0,1  sec  ä  environ  1  sec. 

6.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  5,  caracterise  en  ce  qu'apres  l'ouverture  du  ro- 
binet  ä  main  (5)  sans  avoir  entre  auparavant  l'iden- 
tificateur,  un  signal  optique  et/ou  acoustique  (103) 
apparaTt  et  l'operation  de  fermeture  de  la  vanne 
automatique  (29)  commence  ou  du  moins  est  ter- 
minee  uniquement  apres  l'apparition  du  signal  op- 
tique  ou  acoustique  (103). 

7.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  6,  caracterise  en  ce  que,  en  l'absence  de  l'iden- 
tificateur  et  lorsque  le  robinet  ä  main  (5)  est  ouvert, 
l'operation  de  fermeture  eventuellement  dejä  com- 
mencee  de  la  vanne  automatique  (29)  est  arretee 
et  la  vanne  automatique  (29)  est  ouverte  ä  nouveau 
de  preference  jusque  dans  sa  position  d'ouverture 

complete  si  le  robinet  ä  main  (5)  est  ä  nouveau  fer- 
me  avant  d'atteindre  la  position  de  fermeture  defi- 
nitive  de  la  vanne  automatique  (29),  apres  avoir 
commence  le  soutirage  en  l'absence  de  l'identifica- 

5  teur. 

8.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  pour  une  ouverture  du 
robinet  ä  main  (5)  effectuee  en  l'absence  de  l'iden- 

10  tificateur,  l'operation  de  fermeture  est  terminee  ä 
l'interieur  d'une  periode  d'environ  0,3  sec  ä  3  sec, 
de  preference  1  ,5  sec  ä  2,5  sec. 

9.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
is  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  dans  le  cas  d'une  ma- 

nipulation  erronee  lorsque  l'operation  de  fermeture 
de  la  vanne  automatique  (29)  est  definitivement  ef- 
fectuee,  et  lors  d'une  entree  successive  d'un  iden- 
tificateur  au  debut  ou  avant  d'une  Operation  de  sou- 

20  tirage,  on  effectue  tout  d'abord  une  interrogation 
pour  savoir  si  un  essai  de  soutirage  prealable  a  ete 
effectue  sans  avoir  entre  l'identificateur  et/ou  la 
vanne  automatique  (29)  est  fermee,  et  en  depen- 
dance  de  cette  interrogation  ou  du  resultat  de  la  po- 

25  sition  de  la  vanne  automatique  (29),  la  vanne  auto- 
matique  (29)  est  alors  ouverte  et  un  signal  acousti- 
que  et/ou  optique  eventuellement  envoye  esttermi- 
ne. 

30  10.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  9,  caracterise  en  ce  qu'apres  avoir  essaye  de 
soutirer  une  boisson  sans  avoir  entre  l'identifica- 
teur,  apres  la  fermeture  du  robinet  ä  main  (5)  ä  l'in- 
terieur  d'une  periode  predeterminee  (twarte)'  su'te  ä 

35  un  second  essai  successif  de  soutirer  une  boisson 
sans  avoir  entre  l'identificateur,  la  vanne  automati- 
que  (29)  est  fermee  independamment  de  la  position 
du  robinet  ä  main  (5). 

40  11.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  1  0,  caracterise  en  ce  que  lorsqu'un  nombre  pre- 
determine  de  manipulations  erronees  est  depasse 
ä  l'interieur  d'une  unite  temporelle  et/ou  lorsqu'une 
valeur  limite  predeterminee  pour  un  nombre  admis- 

45  sible  de  manipulations  erronees  est  depassee  pen- 
dant  une  periode  de  comptabilisation  et/ou  lors- 
qu'une  valeur  limite  quantitative  pour  une  quantite 
non  imputable  de  boissons  est  depassee,  la  vanne 
automatique  (29)  ou  toutes  les  vannes  automati- 

50  ques  (29)  d'un  dispositif  de  comptoir  sont  fermees. 

12.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  11,  caracterise  en  ce  qu'un  auto-contröle  de 
l'unite  electronique  (17)  est  effectue  au  moyen 

55  d'une  unite  de  surveillance,  et  en  ce  que  lors  de  l'ap- 
parition  d'une  erreur,  la  ou  les  vannes  automatiques 
(29)  sont  fermees. 

25 
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1  3.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  12,  caracterise  en  ce  que  lors  d'une  panne  de 
courant,  toutes  les  vannes  automatiques  (29)  sont 
fermees  et  peuvent  etre  ouvertes  de  preference  via 
un  interrupteur  ä  cle  d'autorisation  pour  effectuer  un 
fonctionnement  de  secours. 

1  4.  Dispositif  pour  surveiller  un  distributeur  de  boissons 
ä  des  emplacements  de  soutirage  ou  des  stations 
de  distribution  correspondantes,  en  particulier  sous 
forme  d'une  installation  de  comptoir,  comportant 
une  Station  d'entree  et/ou  de  detection  d'identifica- 
teur  (11),  une  conduite  de  boisson  (27)  qui  mene 
via  une  vanne  automatique  (29)  et  un  detecteur  de 
debit  (31)  connecte  en  serie  ä  celle-ci  jusqu'ä  un 
robinet  ä  main  (5)  associe  ä  un  emplacement  de 
soutirage  ou  ä  une  Station  de  distribution,  et  com- 
portant  une  unite  electronique  de  commande  et 
d'evaluation  (17),  caracterise  en  ce  que  la  vanne 
automatique  (29)  se  trouve  principalement  en  posi- 
tion  ouverte,  en  ce  que  la  vanne  automatique  res- 
pective  (29)  et  le  detecteur  de  debit  (31  )  sont  relies 
et  connectes  ä  l'unite  electronique  d'evaluation  (17) 
de  teile  sorte  que  lors  du  soutirage  d'une  boisson 
sans  avoir  entre  l'identificateur  et  que  la  vanne  auto- 
matique  (29)  est  ouverte,  la  vanne  automatique  (29) 
est  fermee,  et  la  terminaison  de  l'operation  de  fer- 
meture  de  la  vanne  automatique  (29)  s'effectue  de 
facon  decalee  dans  le  temps  par  rapport  au  debut 
de  l'ouverture  du  robinet  ä  main  (5). 

15.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracterise  en 
ce  que  la  circuiterie  est  realisee  de  maniere  ä  ce 
que  l'operation  de  fermeture  de  la  vanne  automati- 
que  (29)  s'effectue  lentement. 

16.  Dispositif  selon  l'une  ou  l'autre  des  revendications 
1  4  et  1  5,  caracterise  en  ce  que  la  circuiterie  est  rea- 
lisee  de  maniere  ä  ce  que  l'operation  de  fermeture 
de  la  vanne  automatique  (29)  s'effectue  en  continu. 

1  7.  Dispositif  selon  Tun  ou  l'autre  des  revendications  1  4 
et  15,  caracterise  en  ce  que  la  circuiterie  est  reali- 
see  de  maniere  ä  ce  que  l'operation  de  fermeture 
de  la  vanne  automatique  (29)  s'effectue  de  facon 
echelonnee. 

18.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  14  ä  17,  caracterise  en  ce  que  la  circuiterie 
est  realisee  de  maniere  ä  ce  que,  en  l'absence  de 
l'entree  de  l'identificateur  et  lorsque  le  robinet  ä 
main  (5)  est  ouvert,  la  vanne  automatique  (29)  est 
ramenee  automatiquement  dans  sa  position 
d'ouverture  lorsque  le  robinet  de  soutirage  ou  le  ro- 
binet  ä  main  (5)  est  referme  avant  d'atteindre  la  po- 
sition  de  fermeture  definitive  de  la  vanne  automati- 
que. 

19.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  14  ä  18,  caracterise  en  ce  que  l'operation  de 
fermeture  de  la  vanne  automatique  (29)  peut  etre 
effectuee  de  preference  ä  l'interieur  d'une  periode 

5  de  0,3  ä  3  sec,  en  particulier  de  0,5  sec  ä  1  ,75  sec. 

20.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  14  ä  19,  caracterise  en  ce  que  la  circuiterie 
est  realisee  de  maniere  ä  ce  que  lors  d'une  remise 

10  de  la  vanne  automatique  (29)  dans  sa  position  de 
fermeture  absolue  due  ä  une  manipulation  erronee, 
une  interrogation  peut  s'effectuer  apres  avoir  entre 
l'indication  d'identification,  pour  savoir  si  la  vanne 
automatique  (29)  est  fermee  et  si  un  signal  acous- 

15  tique  et/ou  optique  est  eventuellement  actif,  et  en 
ce  qu'ensuite,  le  signal  acoustique  et/ou  optique  est 
termine  et  la  vanne  automatique  (29)  est  ouverte. 

21.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
20  tions  1  4  ä  20,  caracterise  en  ce  que  la  ou  les  vannes 

automatiques  (29)  sont  forcement  fermees  au 
moyen  de  l'unite  electronique  de  commande  et 
d'evaluation  (17),  apres  avoir  essaye  de  soutirer 
une  boisson  sans  avoir  entre  l'identificateur  apres 

25  la  fermeture  du  robinet  ä  main  (5),  lorsqu'un  second 
essai  successif  de  soutirer  une  boisson  sans  avoir 
entre  l'identificateur  est  effectue  ä  l'interieur  d'une 
periode  predeterminee  (twarte). 

30  22.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  4  ä  21  ,  caracterise  en  ce  que  la  ou  les  vannes 
automatiques  (29)  sont  fermees  au  moyen  de  l'unite 
electronique  d'evaluation  (17),  lorsqu'un  nombre 
predetermine  de  manipulations  erronees  ä  l'inte- 

35  rieur  d'une  unite  temporelle  et/ou  une  valeur  limite 
predeterminee  pour  un  nombre  admissible  de  ma- 
nipulations  erronees  pendant  une  periode  de  comp- 
tabilisation  et/ou  une  valeur  limite  quantitative  pour 
une  quantite  imputable  de  boissons  est  depasse(e). 

40 
23.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  1  4  ä  22,  caracterise  en  ce  qu'un  auto-contröle 
peut  s'effectuer  au  moyen  de  l'unite  electronique 
d'evaluation  (17),  et  lors  de  l'apparition  d'une  erreur, 

45  la  ou  les  vannes  automatiques  (29)  peuvent  etre 
fermees. 

24.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  14  ä  23,  caracterise  en  ce  que  l'unite  electro- 

so  nique  d'evaluation  (17)  est  realisee  de  teile  sorte 
que  lors  d'une  panne  de  courant,  toutes  les  vannes 
automatiques  (29)  peuvent  etre  fermees  et  connec- 
tees  de  preference  au  moyen  d'un  interrupteur  ä  cle 
d'autorisation  pour  effectuer  un  fonctionnement  de 

55  secours. 
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